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Introduction 

Dieses Buch ist für Christen bestimmt, die ungerecht oder zu Unrecht leiden, obwohl sie „Gutes tun" und versuchen, sich an biblische Grundsätze zu halten: das Evangelium zu predigen, Gott von ganzem Herzen zu lieben, seinen Nächsten wie sich selbst zu lieben und „für die Wahrheit einzustehen" (Jeremia 9,3) oder sie nicht zu verkaufen (Sprüche 23,23). Es ist nicht für bekennende Christen bestimmt, die eines von Gottes Gesetzen gebrochen haben und nun deswegen leiden, z. B. Vergewaltiger, Mörder, Diebe usw. Bedenken Sie daher die Worte des Apostels Petrus an römische Sklaven, die ungerecht leiden, von denen ich fest überzeugt bin, dass sie gleichermaßen auf alle Gesellschaftsschichten von Gläubigen anwendbar sind, die Jesus als „Hirten und Aufseher" ihrer Seelen haben (1. Petrus 2,25). Sie dient als Grundtext für dieses Buch:


Denn das ist Gnade, wenn jemand um des Gewissens vor Gott willen Trübsal erträgt und leidet mit Unrecht. Denn was ist das für ein Ruhm, wenn ihr um eurer Fehler willen geschlagen werdet und ertragt es? Aber wenn ihr Gutes tut und leidet, und ertragt es geduldig, das ist Gnade vor Gott. (1. Petrus 2,19-20)



Dieses Buch ist für diejenigen bestimmt, die unter ungerechten, schlechten oder sogar bösen Gesetzen, richterlichen Urteilen oder anderen öffentlichen Maßnahmen leiden, die sie nachteilig betroffen haben – oder die in die Falle der Machenschaften von Staatsakteuren oder Förderern organisierter falscher Religion geraten sind. Sie leiden, weil sie inhaftiert sind (oft unter erbärmlichen und sogar gefährlichen, erniedrigenden Bedingungen), ihnen gewaltsam ihre Kinder entzogen wurden, sie zu Unrecht ihres Eigentums beraubt wurden oder ihre wirtschaftliche Existenzgrundlage und damit ihre Fähigkeit zu arbeiten, zu beten oder das Leben auf andere Weise zu genießen verloren haben.

Diese Unglücksfälle sind oft durch falsche Anschuldigungen herbeigeführt worden. Ich bestreite nicht, dass die beklagenswerten, herabgewürdigten betroffenen Gläubigen vollkommen oder sündlos waren; sie sind bußfertige Sünder, die durch Gnade errettet sind. In einigen Fällen könnte ihre Sünde (wenn auch nur in begrenztem Umfang) zu der Ungerechtigkeit beigetragen haben, die sie nun erfahren (z. B. Unbesonnenheit, Hochmut, Torheit, Mangel an Fleiß, Mangel an Gebet, Misstrauen usw.). Jedoch gehen die Strafen, die sie erdulden müssen, insgesamt weit über das hinaus, was solche Sünde oder Unvollkommenheit hätte erzeugen sollen. Darüber hinaus haben andere staatliche oder religiöse Autorität genutzt, um viele Gläubige unverhältnismäßig zu treffen.

Ich schreibe aus Erfahrung, nachdem ich großes Leid durch den Missbrauch staatlicher Gewalt gegen mich erlitten habe, durch falsche Anschuldigungen und gefälschte Beweise vor Gericht und Familiengerichten, wobei ich meinen kleinen Sohn verlor (bis er das Alter von 19 Jahren erreichte), nachdem meine Kirchenbundfrau mich verließ. Noch jetzt schreibe ich dieses Buch aus dem Gefängnis in Chile, mit Stift und Papier, und für ein paar Monate nur mit einem spanischen Neuen Testament, Psalmen und Sprüchen, bis später meine Lutherbibel und ein vollständiges Konkordanzwerk ankamen. Ich wurde wegen lächerlicher Mordversuchsvorwürfe in Untersuchungshaft gehalten. Ich verteidigte mich gegen einen Mob von Dutzenden junger Männer, hauptsächlich Kriminelle, Kommunisten und Linke, die später in dieser Nacht einen großen Teil der Stadt, in der ich lebte (Reñaca, Chile), plündern und zerstören würden. Sie schrien „Tötet ihn!" und andere Flüche in ihrer drogenberauschten oder betrunkenen Wut, wie von einem Gerichtszeugen gehört und auf Video aufgezeichnet. In Chile werden solche Schurken, die Eigentum zerstören und Menschen verletzen, während sie ihr Verlangen nach „sozialer Gerechtigkeit" (im Sinne eines marxistischen Klassenkampfes) manifestieren, gerechtfertigt und schnell freigesprochen. Gleichzeitig werden ihre Opfer zu Tätern, wenn sie sich selbst oder ihr Eigentum verteidigen.

Ich fügte diese folgenden Absätze Ende 2025 hinzu. Nachdem der Angreifer Sebastián Valdés Muñoz meine Tür öffnete, um mich zu „lynchen" (wie die Augenzeugin Valería Catalina Silva Guzmán aussagte), feuerte ich abschreckende Schüsse ab, während ich angeschnallt saß (wie auf Videos zu sehen ist), und dann ein Paar weitere Schüsse später, während ich ausweichenden Steinen auswich, nachdem ich die Straße hinunter ausgestiegen war. Insgesamt wurden von den zwanzig Schuss, die mir zur Verfügung standen, nur vier abgefeuert, alle nach unten zum Boden hin gerichtet, und alle in Selbstverteidigung. Zwei Splitter von einem Querschläger sollen durch den Oberschenkel des Angreifers Luis Ahumada Villegas gegangen sein, und – noch zweifelhafter – ein anderer traf angeblich zufällig den Kühler und das Getriebe eines stehenden 1998er zweifarbigen Hyundai Accent mit zwei Insassen, Fahrer Daniel Molina Meza und seine Lebensgefährtin Nieves Pinto Campos. Diese zwei Schüsse führten dazu, dass ich wegen zwei Anklagen auf versuchten Mord angeklagt wurde, dann ungerecht zu elf Jahren und drei Tagen Gefängnis verurteilt wurde. Im März 2021 würde der Chilenische Oberste Gerichtshof meine Absicht entfernen und die Anklagen auf „schwere Körperverletzung" und „Sachbeschädigung" reduzieren, wodurch die Strafe auf sechs Jahre und sechsundzwanzig Tage reduziert wurde. Dennoch sollte ich noch lange Zeit im Gefängnis sitzen, weil ich mich selbst verteidigt hatte. Kannst du das glauben? Aus vielen Gründen traf ich dennoch die richtige Entscheidung, mich selbst zu verteidigen. Erstens kann das Richtige tun niemals falsch sein, unabhängig von den Konsequenzen. Zweitens hätte die Nichtverteidigung tödlich sein können, wie Schießsportclub-Mitglied Roberto González Acevedo (55) herausfand – nachdem er von Kriminellen auf der Stadtautobahn-Ausfahrt von Santiago 2023 eingekeilt wurde. Er war Geschäftsführer von Sintec, einem landesweiten Unternehmen für öffentliche Beleuchtung und Elektrobau mit niedriger bis mittlerer Spannung, und verwahrte seine persönliche Verteidigungspistole in seinem Handschuhfach. Doch er benutzte sie nicht und kam dadurch ums Leben. Vielleicht war der bedauernswerte Mann sich bewusst, was mir 2020 geschah, und provozierte damit seine verhängnisvolle Entscheidung? Es ist wahrscheinlich schlimmer, tot zu sein, als viele Jahre im Gefängnis zu verfaulen, weil man sich in der Öffentlichkeit mit einer Waffe verteidigt hat, was in Chile verboten ist. Nach der Lektüre dieses Buches hoffe ich, dass meine Leser zustimmen werden, dass Christen im Gehorsam gegenüber Christus nicht davor zurückschrecken sollten, Waffen zu tragen oder sich selbst zu verteidigen – selbst wenn es illegal ist, dies zu tun.

Erst 2024 würde eine klare Sachverständigenanalyse der Polizeibeweis zeigen, dass meine Querschläger die Verletzungen und Sachschäden, für die ich verurteilt wurde, nicht hätten verursachen können. Einerseits ist es physikalisch unmöglich, dass ein Querschlägerwinkel größer ist als der Einfallswinkel des Schusses, was bei beiden fraglichen Schüssen der Fall war. Andererseits gab es nur ein 7-Millimeter-Einschussloch in Ahumadas Hose, das kaum zur 20-Millimeter-mal-10-Millimeter-Narbe direkt dahinter oder zur 10,6-Millimeter-Patrone (.40er Kaliber), die ich abgefeuert hatte, passte. Und die Hose hatte überhaupt kein Austrittsloch. Darüber hinaus wurde in weder Ahumadas Oberschenkel noch in Molinas Getriebe eine Kugel gefunden, und die Staatsanwaltschaft behauptete, dass die Kugel in einem aufsteigenden Winkel von 12° durch Ahumadas Oberschenkel gegangen sei. Doch die Tatsache, dass es kein Austrittsloch in der Hose gab, und eine 135-Gran-.40er-Patrone mehr als genug kinetische Energie hatte, um 16 Zentimeter Weichgewebe zu durchdringen (ohne einen Knochen zu treffen), bedeutete, dass die Verletzung von etwas anderem als einer Kugel verursacht wurde.

Darüber hinaus bestätigen mehrere Quellen aus veröffentlichten wissenschaftlichen Studien im Internet (siehe Details unter https://policyofliberty.com/criminal-case.php), dass scharfe Einfallswinkel (über 30°) das Geschoss zerlegen würden, wie es bei Ahumada der Fall gewesen sein soll, der angeblich 3,43 Meter von mir entfernt stand – obwohl er an der Stelle, wo die Polizei sagte, dass er sich befand, in den Videobeweisen nicht zu sehen ist. Ich schoss, während ich in meinem Pickup-Lastwagen saß, wobei mein Lauf etwa 110 Zentimeter über Straßenniveau lag, was einen scharfen Ricochet-Winkel erfordert hätte, um in Ahumadas Oberschenkel in 75 Zentimetern über dem Betonbelag einzudringen. Die zerstörten Geschossfragmente hätten sich auch in der Luft wundersam in ihrem Winkel ändern müssen, um die Durchschusswunde mit ihrem aufwärts gerichteten Winkel von 12° zu entsprechen. Kurz gesagt, es ist nicht geschehen; etwas anderes verursachte die Verletzung des verarmten Ahumada – selbst zugefügt oder anderweitig.

Dennoch gibt es noch weitere Beweise für Justizbehinderung durch die stellvertretende Staatsanwältin und ihre Schar kommunistischer Anwälte. Sie ignorierte ihre rechtliche Verpflichtung zur Objektivität und wählte auch andere Beweise zu ignorieren. Der Krankenhausbericht unmittelbar nach dem Vorfall dokumentierte nur die Behandlung der Einschusswunde, obwohl die Ausschusswunde schwerwiegender gewesen wäre, wenn sie existiert hätte. Darüber hinaus gibt es Videos von Ahumada, der auf dem Rücken auf der Straße liegt und von einer unbekannten Frau versorgt wird (die nach „Gianni" ruft), nur wegen einer Einschusswunde. Später wird Ahumada gesehen, wie er mit einem geschwollenen Gazeverband nur an der Einschusswunde läuft, obwohl Ausschusswunden immer größer und blutiger sind mit mehr Gewebeschaden. Mit anderen Worten: Diese Fakten bestätigten, dass keine Schussverletzung vorlag. Ich war Opfer einer Intrige geworden.

Die Hauptverdächtigen dieser niederträchtigen Tat waren die drei Anwälte, die mit dem von der Kommunistischen Partei eingesetzten Anklageteam tätig waren: Rita Díaz Torres (die 1998 auch Unterlagen zur Auslieferung von Augusto Pinochet aus London unterzeichnet hatte), Carlos Oliva Ballón und Gustavo Burgos. Sie arbeiteten zusammen mit einem anderen linksgerichteten Anwalt, Andrés Lagos Lavancini, der die Mitte-Links-Regierung von Präsident Sebastián Piñera und seinen ernannten Intendenten für Valparaíso, Jorge Martínez Durán, sowie die linksextreme stellvertretende Staatsanwältin Paola Rojas Caro vertrat. Rojas' Arroganz wurde nur von ihrer Schlechtigkeit übertroffen. Diese lügnerischen Staatsanwälte waren Söhne und Töchter Satans, entschlossen, einen libertären baptistischen Pastor zu verfolgen. Angesichts ihrer jahrelangen Erfahrung in Strafverfahren, ganz zu schweigen von den entsprechend hohen Gehältern, mussten alle diese Staatsanwälte wissen, dass meine Kugel Ahumada nicht traf – und auch keine andere Kugel. Dennoch verurteilten sie mich wegen der Verletzung aus politischen Gründen. Eine vage Theorie besagte, dass eine geschwächte ganze Kugel sich (bemerkenswert) in zwei Teile in Ahumadas Weichgewebe fragmentierte und relativ große Wunden verursachte, während ein winziges Fragment im Inneren zurückblieb. Doch die Tatsache, dass Ahumada 87 Tage später eine Ausschusswunde-Narbe den medizinisch-forensischen Behörden zeigte, während es kein Ausschussloch in seiner Hose gab, widerlegt diese Theorie. Die Gesamtheit der Beweise wird dadurch abgerundet, dass der Radiologe im öffentlichen Krankenhaus Fricke in Viña del Mar berichtete, dass ein winziges Metallfragment im Oberschenkel verblieben war, zu klein, um es sicher zu entfernen, und zu klein, um die Verletzung selbst zu verursachen. Keine Arterie und kein Knochen wurden getroffen.

Die Theorie der Polizei und der Staatsanwaltschaft bezüglich Molinas Kühler und Getriebe war ebenso unhaltbar. Ein Einfallswinkel von 1° oder 2° hätte einen unmöglichen Abprall von 15° von glatter Betonoberfläche aus 52,3 Metern Entfernung erzeugt. Die 10,6-Millimeter-Kugel hätte dann irgendwie ein gezacktes (hätte glatt sein sollen) 25-Millimeter-Einschussloch, einigermaßen dreieckig, im unteren Teil (Fahrerseite) des Kühlers hinterlassen, 35 Zentimeter von der Fahrbahn entfernt. Nach dem Durchgang durch die Flüssigkeit im Inneren und dann durch die andere Seite des Kühlers hätte das Geschoss angeblich ein hufeisen­förmiges Loch im Aluminium-Gussgetriebe direkt dahinter erzeugt. Die Kugel verschwand dann oder zerfiel. Doch um nicht durch fehlende Beweise übertroffen zu werden, wurden Spuren von Blei, Kupfer und Bariumstaub im Getriebe gefunden, nachgewiesen durch einen fehlerhaften Test (nach Aussage des Sachverständigen Cristián Flores im Jahr 2024), die von Bremsbelägen stammen konnten. Die Staatsanwaltschaft präsentierte ein unqualifiziertes „Sachverständigengutachten" eines Polizisten, der in der Abteilung für gestohlene Fahrzeuge arbeitete, anstatt eines Ballistikers, was offenbar sogar Rojas überraschte. Meine Verfolger behaupteten auch merkwürdigerweise, diese Elemente seien die Überreste einer Kugel, obwohl andere Beweise, die sie vorgelegt hatten, darauf hindeuteten, dass ich Munition aus reinem Kupfer abgefeuert hatte. Wie hinterlässt Kupfer Blei- und Bariumstaub? Es war wieder eine magische, verschwindende Kugel. Noch schlimmer war, dass der Schaden über zwei Monate lang nicht gemeldet wurde, wodurch die entscheidenden Beweise ohne Beweiskette in Molinas Besitz blieben. Jeder geschickte Opportunist würde den Vorteil berechnen, eine Brechstange durch den alten Kühler und das Getriebe des Autos zu hämmern, wobei diese größeren, gezackten Löcher entstünden, während sie herausgezogen würde. Molina reichte 2023 eine Zivilklage ein und forderte ungefähr 20.000 USD für immateriellen Schaden und Fahrzeugschaden. Er verschwand, sobald er erfuhr, dass ich sein Fehlverhalten entdeckt hatte und seinem Anwalt erklärte, was ich herausgefunden hatte, wodurch Molinas Meineid und opportunistisches Verhalten bestätigt wurden.

Trotzdem setzte sich die Fälschung unter der unwissenden chilenischen Öffentlichkeit, besonders unter Linken, durch, da mein unfähiger Pflichtverteidiger Guillermo Améstica und das nationale Büro des Pflichtverteidigers diese entlastenden Elemente nicht erkannten oder mir nicht einmal einen Ballistikexperten zuwiesen. Unter verdrehten marxistischen Gerechtigkeitssuchern waren diese beiden verirrten Schüsse – Unfälle per Definition, falls wahr – so ungeheuerlich, dass ich die Todesstrafe verdiente. Zu diesem Zweck schrien Mitglieder des Publikums bei der Anklageerhebung „Mörder" auf mich. Sie freuten sich, als ich in „Präventiv"-Haft für elf Monate geschickt wurde, um auf den Prozess zu warten, wobei sie hofften, dass solche blutrünstige „Gerechtigkeit" mir von brutalen Häftlingen zuteil werden würde. Ein hasserfüllter Häftling, der durch den Block der ehemaligen uniformierten Männer ging, in dem ich eingesperrt war, sagte mir (Ende Mai 2020), dass ich, wenn ich in die allgemeine Bevölkerung verlegt würde, erstochen und getötet würde. Für ihn waren das Töten von mir, ebenso wie die Zerstörung des Eigentums derer, die die „Ungerechtigkeit" nicht verursacht hatten, die er und viele andere beklagten, gleichermaßen gerechte und angemessene Handlungen. Wenig überraschend führte seine nicht-christliche Weltanschauung zu ungerechter und böser Logik. Wie dem auch sei, durch Gottes Gnade wurde ich während meiner ersten sieben Monate Haft nur einmal mit Messerstichen bedroht. Es war das erste Mal, obwohl andere folgen würden, dass ich planen musste, wie ich mich (ohne Hass oder Bosheit) verteidigen könnte, gemäß dem Grundsatz in Römer 12,18: „Ist es möglich, soweit es an euch liegt, so haltet mit allen Menschen Frieden."

An dieser Stelle ist zusätzlicher Kontext zum Schießvorfall erforderlich. Chile war drei Wochen zuvor in Chaos verfallen, mit Hunderten von Gebäuden und U-Bahn-Stationen, die in Flammen aufgingen, Eigentum, das geplündert oder zerstört wurde, und Menschenleben, die in dem verloren gingen, was die Linke den „Sozialen Aufstand" (estallido social) nannte, vom 18. Oktober 2019 bis zum 31. März 2020. Ich ging hin, um meinen Teil dazu beizutragen, meine Stadt Reñaca vor den Horden von Banditen und Rowdys zu verteidigen, die sie an jenem Abend weitgehend zerstören würden. Anders als beim vorherigen Aufruf zum Handeln, als ich mich einige Tage zuvor etwa 350 „Gelbwesten" anschloss, war ich diesmal ganz allein, und die anderen erschienen nicht. Was hätten sie ohnehin gegen fünftausend ausrichten können? Sie beschlossen, zu Hause zu bleiben, aber ich erhielt die Nachricht nicht. Nachdem man mich an einer Ampel durch eine menschliche Barrikade gestoppt hatte, mein Pickup-Laster geschlagen und erheblich beschädigt hatte, kann man im Video deutlich einen Protestierenden schreien hören: „Tötet ihn!" (nachdem er sah, dass ich eine Pistole hatte und bereit war, mich selbst zu verteidigen). Das war nicht die einzige Instanz, in der ein Aufruf zu meinem Tod gemacht wurde.

Als Mitglied eines Schießsportvereins war meine Waffe ordnungsgemäß registriert und ich besaß eine Genehmigung zum Transport. Ich verteidigte mich durch einen überlegten Rückzug. Dennoch sah ich mich anfangs mit einer Freiheitsstrafe von siebeneinhalb Jahren konfrontiert – wegen zweier Anklagen auf versuchten Mord, des ungerechtfertigten Schusswaffengebrauchs in der Öffentlichkeit und der angeblichen Verursachung des Aufstands in Reñaca. Es spielte für die Staatsanwaltschaft keine Rolle, dass Tausende von Rowdys mit Bussen in die Stadt kamen, ihre Rucksäcke voller Steine und Brandvorrichtungen für einen „friedlichen Protest". Tatsächlich widersprach diese letzte Anklage gegen mich der Tatsache, dass die mehreren Tausend Demonstranten, die sich am Strand versammelt hatten, mit einer gewalttätigen Absicht gekommen waren, die über mehr als eine Woche hinweg in den sozialen Medien geplant worden war.

Beachten Sie, dass solche waffenbezogenen „Verbrechen" nicht durch Gottes Gesetz begrenzt sind, das allein definieren kann, was richtig oder falsch ist. Darüber hinaus werde ich zeigen, dass der Herr Jesus uns in Lukas 22,35-38 verlangt, bereit zu sein, uns gegen gewalttätige Angreifer zu verteidigen. Marxisten bestimmen natürlich, was richtig und falsch ist, nicht nach Gottes Wort, sondern nach öffentlicher Politik oder den Ideologien ihrer Lieblings-Philosophen. Die marxistische Weltanschauung steht dem Christentum entgegen, und mein unglücklicher Konflikt mit ihren Verfechtern in Reñaca führte zu tragischen Folgen für mich sowie für meine Freunde und Familie. Dennoch hatte das Ereignis auch seine positiven Seiten. Ich hielt oder predigte 865 Mal im Gefängnis über 5,42 Jahre hinweg, hatte einen blühenden Dienst unter den Häftlingen (zusammen mit meinem baptistischen Co-Pastor Valentín Navarrete Urbina), der dazu führte, dass der Heilige Geist zehn bis fünfzehn Männer zum Glauben an Christus brachte, und ich hatte Einfluss auf viel mehr Männer, indem ich die meisten Tage drei bis zehn von ihnen Frühstück und Mittagessen servierte (finanziert durch Unterstützer). Ich überwachte die Reparatur von drei übelsten Gefängnistoiletten im Gefängnis Casablanca (finanziert durch Baptisten). Ich las auch die Bibel fast zweimal, 204 weitere Bücher, und schrieb dieses Buch sowie eine massive elfbändige (fünf-Buch-)Serie über meine Gefängniserfahrungen mit dem Titel „Das Kreuz tragen: Ein Gringo-Politischer Häftling enthüllt die Ungerechtigkeiten, Würdeverletzungen und Plagen des chilenischen Strafjustiz- und Gefängnissystems", spielte 3.761 Schachpartien (mit einer Gewinnquote von 91,4 % und 1,9 % Remis) und brachte mir selbst Italienisch auf B1-B2-Niveau bei. Während die Wachen, die kaum glauben konnten, dass ich überhaupt wegen solch geringfügiger „Verbrechen" im Gefängnis war, mir Ende 2022 keine Vorteile der vorzeitigen Entlassung gewährten und dies erst im Januar 2025 taten, nur wenige Monate vor Vollendung meiner Strafe. Sie waren Komplizen darin, mich so lange wie möglich im Gefängnis zu halten, besonders Gefängnisdirektor Oberleutnant Rodrigo Jesús Parra Pardo, ein weiterer Sohn Satans, während Männer mit schwereren Verbrechen solche Vorteile erhielten. Im April 2023 verweigerten sowohl das Berufungsgericht von Valparaíso als auch das Oberste Gericht, das das Urteil bestätigte, mir Bewährung, weil ich meine „Überzeugungen, Werte und Einstellungen", die ich in den Vereinigten Staaten gelernt hatte, nicht geändert hatte, und weil ich sie „beredt" ausdrückte (sogar in meiner zweiten Sprache, Spanisch). Die andauernde Ungerechtigkeit war schwer zu ertragen, und 2020 führte sie mich dazu, die Absichten des Herrn für christliches Leiden zu suchen, was zu diesem kleinen Buch führte. Ich wurde durch Gottes Wort getröstet und war zufrieden mit dem Platz, den Er mir gegeben hatte. Dann begannen, sogar aus dieser „irdischen Hölle", weitere Segnungen zu entstehen. Über sechs Jahre hinweg hatten meine Frau und ich 149 verschiedene finanzielle Unterstützer, 15 davon bedeutsam, und vielleicht 3 bis 4 Millionen moralische Unterstützer. Der Gesamtbetrag, der gegeben wurde, überstieg neben der Tilgung meiner Hypothek und anderer Schulden USD 197.500. Gottes Hand war bei mir und bewahrte mich, trotz so viel Missbrauch. Dennoch alterte ich enorm. Ich hatte einen fast tödlichen Verlauf von Covid-19, wurde gezwungen, unter schmutzigen und erbärmlichen Bedingungen zu leben, hatte zweimal schwere Lungenentzündung und bekam 2023 Nierenkrebs aufgrund der giftigen Umgebung. Der Tumor wurde erst ein paar Monate nach meiner Entlassung am 8. April 2025 entfernt. Dennoch konnte ich mich als lebendiges Opfer Christus darbringen und lernte Geduld ohne Verbitterung.

Beachten Sie, dass ich bei der Veröffentlichung dieses Buches (2026) über 47 Jahre lang ein ernsthafter, engagierter Christ war, gut ausgebildet mit einem Abschluss eines Bibelkollegs und vier weiteren Universitätsabschlüssen, darunter ein Ph.D. in Public Policy. Ich bin treu zum Gottesdienst gegangen, habe drei Jahre lang als Pastor einer jungen Baptistengemeinde in Reñaca gedient und später als einer von zwei Ältesten des Historic Baptist Online-Ministeriums (Spanisch) gedient, siehe https://bautistashistoricos.com, wo ich predigte und die Baptistengeschichte sowie praktische Theologie lehrte. Ich habe zahlreiche Artikel und Bücher geschrieben, von denen zwei sich mit der Theologie der öffentlichen Politik befassen. Alle meine Veröffentlichungen sind unter https://policyofliberty.com verfügbar. Meine ersten sechs Kinder wurden zu Hause unterrichtet. Ich habe mich immer bemüht, meinen Glauben in Dienst, Bildung, Politik und meinem Schreiben in die Praxis umzusetzen. Ich praktiziere keine bekannten Sünden und habe keine Laster. Ich bezeuge Christus, und niemand, der mich kennt, würde leugnen, dass der christliche Glaube meine Identität bestimmt. Ich bin auch ein überzeugter pro-life Libertärer. Im Jahr 2020 fragte ich also: „Warum muss ich so viel leiden?" Ich schrieb dieses Buch, um Antworten aus Gottes Wort zu finden, die bei der Bestimmung und Formulierung praktischer Theologie hilfreich sind, und um Anleitung für diejenigen zu geben, die entweder selbst leiden oder andere kennen, die leiden. Tatsächlich segnete mich Gott reichlich und half mir, die Theologie des ungerechten Leidens durch das Schreiben dieser Seiten besser zu verstehen.

Manche Menschen könnten überrascht sein zu erfahren, dass ein relativ kleiner Prozentsatz des Neuen Testaments sich mit dem eigentlichen Evangelium befasst und zeigt, wie sündige Menschen durch Christus errettet werden können. Ein großer Teil der Lehre der Apostel und des „ganzen Ratschlusses Gottes" (Apostelgeschichte 20,27) behandelt tiefere theologische Fragen wie die Mittlerschaft Christi (Hebräer), wie Gott gerecht sein und zugleich der Rechtfertiger dessen sein kann, der Glauben an Jesus hat (Römer und Galater), die Erklärung des Reiches Gottes (die vier Evangelien und die Offenbarung), Vorherbestimmung und göttlicher Ratschluss (Johannes 6; 10; Römer 8–11; Epheser 1 usw.), um nur einige zu nennen. Es enthält auch lange Geschichtspassagen und Gleichnisse oder Allegorien, zusammen mit ausführlicher Lehre über Eherollen, Qualifikationen für Hirten und Diakone, Fleiß in der Arbeit, die moralische Gleichheit von Männern und Frauen, Liebe zu den Brüdern, „Gutes tun" und gute Werke (z. B. Sorge für die Armen), die Feier des Herrenmahls und die Taufe, die Wiederkunft Christi und den zukünftigen Zustand, Himmel und Hölle, Geben und Verwaltung, Gebet, Evangelisation, die örtliche Gemeinde, Laster und Sünden, die zu vermeiden sind, gute Haltungen und Handlungen, die anzunehmen sind (z. B. die Liebe zu den Feinden, die Frucht des Geistes, das Streben nach Frieden, das Bemühen, heilig zu sein), und vieles mehr.

Ein Christ zu sein geht weit über den bloßen Glauben an das Evangelium hinaus. Es bedeutet, eine völlig neue Weltanschauung anzunehmen, die uns dazu verpflichtet, Lichter in einer dunklen Welt zu sein (Philipper 2,15) und „Salz", das würzt, bewahrt, heilt und sogar das „Eis" in unseren Kulturen schmilzt. Wahrlich, das Wort Gottes erfüllt uns mit einer neuen Reihe von Grundsätzen, die damit übereinstimmen, „Fremdlinge und Pilger" (Hebräer 11,13; 1. Petrus 1,17; 2,11) in dieser Welt zu sein, zusammen mit einem neuen Verhaltenskodex und einem glühenden Ruf zum Handeln. Solche Dinge sind wir verpflichtet zu lehren (1. Timotheus 4,11), und um ihretwillen werden wir verfolgt und leiden.

Eines der Grundprinzipien, das Christen (besonders Baptisten) und Libertäre gemeinsam haben, ist, dass wir niemals Angreifer sein dürfen, sondern vielmehr Friedensstifter, soweit es an uns liegt (Römer 12,18), und nur in Selbstverteidigung handeln dürfen, wenn wir oder andere angegriffen oder versklavt werden (Lukas 22,36; Apostelgeschichte 7,24-28; Sprüche 24,10-12; 1. Korinther 7,21). Das Evangelium bringt neues Leben zu geistlich toten Sündern (Epheser 2,1; Johannes 3,3; 2. Korinther 5,17.21), und die biblischen Grundsätze, die es umgeben, bringen auch eine neue Weltanschauung und erneuerte Sinne (Römer 12,1-2). Diese Ideale prägen die Kultur, Institutionen und die Einstellung zur Arbeit; sie bestimmen, welche Verhaltensweisen angemessen oder unangemessen sind, legen die Rollen von Ehemännern, Ehefrauen, Kindern, Pastoren und Diakonen fest; sie schaffen einen Rahmen für Bildung, Politik und Grundsätze für libertäre politische Aktivität (obwohl es in biblischen Zeiten keine demokratische Herrschaft gab), beeinflussen sogar unsere Sprache selbst; und erzeugen gleichzeitig Abscheu vor Übeln wie Sklaverei und Ungerechtigkeit.

Societies grounded in biblical principles have prospered more than others, and a libertarian society has yielded the most significant advances and benefits for the Christian church. Yet the further public policy strays from biblical principles, the greater Christians’ suffering will be, particularly in post-Christian western democracies that coddle political correctness, radical feminism, radical ecology, Marxism, materialism, gender ideology, and foster sinful behavior.

Vielleicht bist du selbst, oder kennst du jemanden, der einer jener „Fremdlinge und Pilgrime" ist, die ungerecht leiden. Du bist nicht der Erste, der dies tut, und wirst auch nicht der Letzte sein (zumindest nicht bis Christus wiederkommt). Dieses Buch erklärt, warum Gott dir erlaubt zu leiden, und wie du darauf reagieren solltest.

Dementsprechend werden die vier Schlüsselausdrücke in 1. Petrus 2,19–20 näher betrachtet: „Gewissen vor Gott", „ungerecht leiden", „Gutes tun" und „vor Gott lobenswert". Es gibt ewige Segnungen für diejenigen, die in diesem Leben ungerecht leiden. Ernsthafte, engagierte Christen müssen daher ständig die Ansprüche anderer Religionen und vor allem neue proaktive staatliche Maßnahmen bewerten, um festzustellen, ob sie diese respektieren oder befolgen können oder sollten. Es ist zwingend erforderlich, dass solche Gläubigen die Bibel auf das anwenden, was Staatsakteure sagen, und Nichtbefolgung führt oft zu nachteiligen Folgen wie ungerechtem Leiden. Man könnte sogar neue Feinde aus dem eigenen Haushalt bekommen, da Kinder und andere Verwandte lügnerischen Staatsanwälten, falschen Medienberichten, den Anschuldigungen deiner Gegner glauben oder mit deinen Grundsätzen nicht einverstanden sind und dich daher ablehnen. Noch schlimmer ist, dass einige von ihnen bekennende Christen sein werden. Gottes Wort spendet Trost für diejenigen, die unter solchen Widrigkeiten leiden.

Gewissenhafte Handlungen sollten nicht zum Gegenstand der Beurteilung durch andere Gläubige werden: „Wer bist du, daß du einen andern Knecht richtest?" (Römer 14,4), doch oft geschieht dies, was zu Familie und wirtschaftlichen Tragödien für den Leidenden führt. Stattdessen sollten gewissenhafte Entscheidungen, die in einer kohärenten Weltanschauung auf Gottes Wort gründen, einen Mann dazu führen, „Gutes zu tun" und nach seinem Gewissen zu handeln. Gott ruft diejenigen, die dies getan haben und nun deswegen leiden, auf, „geduldig" zu sein, auf Befreiung zur rechten Zeit zu warten, gemäß ihrem Dienst zu seiner Ehre, und ewige Belohnungen zu erwarten, die ihren gegenwärtigen Leiden mehr als reichlich entsprechen werden. Er gewährt ihnen auch oft spezifische Lichtblicke unterwegs! „Der Herr ist gütig denen, die auf ihn harren, der Seele, die ihn sucht. Es ist gut, daß man stille wartet auf die Hilfe des Herrn" (Klagelieder 3,25–26).




Four Mortal Enemies of the




 Christian

Wenn etwas in unserem Leben schiefgeht, suchen wir oft nach jemandem, dem wir die Schuld geben können, oder betrachten einen exogenen oder äußeren Faktor als verantwortlich. Während solche Überlegungen berechtigt sein mögen, ist die Wahrheit, dass wir zunächst in uns selbst schauen sollten. Wir sind oft unsere eigenen schlimmsten Feinde, und unsere sündigen Herzen führen uns dazu, manchmal schlechte oder unangemessene Dinge zu tun, was zu unangenehmen Folgen und Leiden führt. Die Bibel sagt: „Das Herz ist trotzig und verzagt; wer kann es ergründen?" (Jeremia 17,9).

Tatsächlich sind unsere Herzen so verdorben, dass Gott einst die Welt mit einer Flut zerstörte, nachdem er sah, dass die Gedanken der Menschheit „allezeit böse" waren (1. Mose 6,5). Der Apostel Paulus schildert die Katastrophe des menschlichen Zustandes ohne Christus in Römer 3,11-19 und beschreibt Menschen als beständig abtrünnig, sündhaft und niemals nach Gott strebend, es sei denn, der Heilige Geist bewirkt es (Psalm 65,4). Darüber hinaus zeigen die Heiligen Schriften, dass wir selbst unsere größten Feinde sein könnten. „Wer seinem Herzen traut, ist ein Narr; wer aber in Weisheit wandelt, wird errettet" (Sprüche 28,26).

Darum sollten wir, wenn uns ein Unglück trifft und wir wissen möchten, wer es uns angetan hat und warum, zunächst die Heilige Schrift durchsuchen und im Gebet prüfen, ob „ein böser Weg" (Psalm 139,24; Klagelieder 3,40) in uns ist. Unsere Sünde könnte zwar nicht ganz für unser Leiden verantwortlich sein, aber sie könnte teilweise dafür verantwortlich sein.

Dem sei, wie ihm wolle, doch müssen wir auch nicht leugnen, daß es einen sehr aktiven und zornigen Teufel gibt, dessen Ziel es ist, einen totalen Krieg gegen uns zu führen (Offenbarung 12,17): nämlich gegen diejenigen, die das Zeugnis Jesu Christi in der Welt bewahren. Wie im Falle Hiobs erlaubt Gott oft Satan und seinen Legionen von Dämonen, uns zu „prüfen", wobei sie sogar ihre bösen Verbündeten im Staat (typischerweise die Justiz) einsetzen, um unschuldige Christen ins Gefängnis zu werfen (Offenbarung 2,10). Satan führt Krieg mit uns im geistlichen Reich, wie er es mit gewissen Erzengeln tat, z. B. Gabriel (vielleicht) bei dem Versuch, Daniel zu erreichen (Daniel 10,11-13), und Michael bezüglich des Leibes des Mose (Judas 9). Der Apostel Paulus berechtigt uns auch, in solchen geistlichen Kampf einzutreten. Betrachte:


Denn obwohl wir im Fleisch wandeln, kämpfen wir nicht nach dem Fleisch. Denn die Waffen unseres Kampfes sind nicht fleischlich, sondern mächtig in Gott zur Zerstörung von Festungen, zur Zerstörung von Gedankengebäuden und jedes hohen Dinges, das sich gegen die Erkenntnis Gottes erhebt, und zur Gefangennahme jedes Gedankens zum Gehorsam gegen Christus, und bereit, jeden Ungehorsam zu bestrafen, wenn euer Gehorsam erfüllt ist. (2. Korinther 10,3-6)



Wir verteidigen Gott und seine Herrlichkeit mit unseren kraftvollen Worten, Predigt, Schriften und Führung (siehe auch Kolosser 2,15 als Beispiel). Solcher Konflikt kann zu wirklicher Widrignis in der Welt führen, wovon die Apostel und Märtyrer von zwanzig Jahrhunderten Zeugnis ablegen können. Paulus weist uns weiter an, uns auf diesen Kampf vorzubereiten.


Ziehet an die ganze Waffenrüstung Gottes, damit ihr gegen die Listen des Teufels bestehen könnt. Denn unser Kampf ist nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Herrschaften, gegen die Gewalten, gegen die Weltbeherrscher der Finsternis dieser Zeit, gegen die geistlichen Mächte der Bosheit in der Himmelswelt. Darum ergreifet die ganze Waffenrüstung Gottes, damit ihr im bösen Tage widerstehen könnt und, nachdem ihr alles ausgerichtet habt, stehen bleibt. Stehet also, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angetan mit dem Panzer der Gerechtigkeit, und beschuht an den Füßen mit der Bereitschaft des Evangeliums des Friedens; vor allem aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr alle feurigen Pfeile des Bösen auslöschen könnt. Nehmet auch den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches das Wort Gottes ist; betet allezeit mit aller Gebet und Flehen im Geist, wachet hierzu in aller Ausdauer und Flehen für alle Heiligen. (Epheser 6,11-18)



Bedenken Sie auch, dass Christus die Menschen weiter anwies, sich Waffen anzuschaffen (das Schwert war die tödlichste tragbare Waffe der Zeit) zur Selbstverteidigung gegen Angreifer (Lukas 22,36-38). Dies nicht zu tun ist sündhaft, wenn wir 1. Johannes 2,3-4 ernst nehmen. Es gibt keinen Grund, Jesu Worte in dieser Stelle als eine „Empfehlung" zu betrachten, die wir annehmen oder ablehnen können, oder die wir einfach als nun irrelevante kulturelle Ratschläge in den Papierkorb der Geschichte werfen dürfen. Petrus und mindestens ein anderer Jünger nahmen es wörtlich und ernst, und Jesus wusste, dass sie bewaffnet waren, tadelte sie aber nicht (Lukas 22,49). Johannes der Täufer sagte Soldaten nicht, sie sollten Buße tun, weil sie Waffen trugen (Lukas 3,14). Auch wurde Mose von Gott nicht getadelt, weil er einen Ägypter tötete, als er eine dritte Person verteidigte (Apostelgeschichte 7,24-28).

Verwandt damit beschreiben 1. Korinther 16,13 (ähnlich wie 1. Samuel 4,9, das dieselbe Vorstellung von Männlichkeit hat und einen Interpretationsrahmen bietet) und Nehemia 4,17-18 einen Verhaltenskodex für Männer, die ungerecht leiden und sich in Situationen befinden, in denen sie sich selbst verteidigen müssen. Sie müssen sich wie Männer verhalten: mutig sein, auf der Hut vor Gefahr und körperlich stark. Bei der Verteidigung ihrer selbst oder anderer müssen sie von Liebe motiviert sein, deren größte Ausprägung darin besteht, dass man sein Leben für seine Freunde hingibt (Johannes 15,13). Angewandte Liebe und die Umsetzung biblischer Prinzipien sind Elemente in 1. Korinther 16,13-14. Selbstverteidigung ist normalerweise nicht vorgeplant, außer in Kriegszeiten, wenn man von Verbrechern verfolgt wird usw., und wird daher nicht von Bosheit, Hass oder Rachsucht angetrieben. Wie Nehemias Männer, die Gottes Werk beim Wiederaufbau der Mauer Jerusalems nach der babylonischen Gefangenschaft verrichteten, jederzeit bereit sein mussten, sich gegen Raubtiere und Angreifer zu verteidigen, oder die verfolgten Juden zur Zeit Esthers (Ester 8,11.17; 9,1), wurden die Apostel ebenso von Christus ausgesandt, um Sein Werk zu verrichten, während sie jederzeit bereit waren, sich mit tödlicher Gewalt zu verteidigen (Lukas 22,35-38). Sie haben die Werkzeuge von Gottes Werk in der einen Hand und Waffen zur angemessenen Selbstverteidigung in der anderen. Sowohl im nachtheokratischen (nachmonarchischen) Israel als auch nach Christi irdischem Wirken wurde und wird Selbstverteidigung praktiziert. Daher ist eine ordnungsgemäß motivierte Selbstverteidigung mit dem christlichen Dienst vereinbar (und erforderlich) oder für jeden Mann, der biblische Prinzipien in seinem Leben aufrechterhalten möchte.

Wir müssen vorsichtig sein, die Handlungen der Apostel, als sie mit Jesus auf der Erde waren, nicht auf das christliche Leben nach Christi Himmelfahrt zu übertragen. Jesus heilte das Ohr des Malchus, das Petrus abhieb (Lukas 22,50–51), aber wir müssen klar verstehen, warum. Jesus hätte zwölftausend („zwölf Legionen") Engel herbeirufen können, um sich zu verteidigen (Matthäus 26,53–54), aber er tat es nicht, weil er für seine Gemeinde sterben musste (Matthäus 1,21; Johannes 10,15), gemäß dem vorherbestimmten Ratschluss Gottes (Apostelgeschichte 2,22–23; 3,18; Johannes 18,11), damit wir errettet werden könnten. Christi Gebot, Waffen zu tragen, hatte nichts damit zu tun, sich zu verteidigen, sobald seine „Stunde" gekommen war (Johannes 7,6–8; 8,20), sondern vielmehr damit, wie seine Nachfolger nach der Auferstehung leben würden und das Evangelium in die Welt tragen würden (Apostelgeschichte 1,8; Jesaja 49,6; 66,19), während sie versuchen, ein stilles, friedliches, gottesfürchtiges Leben zu führen (Römer 12,18; Jakobus 3,18; 1. Timotheus 2,2).

Im Gegensatz zur geistlichen Waffenrüstung, die wir einsetzen, um andere anzugreifen und uns gegen Satan und seine Handlanger zu verteidigen, dürfen körperliche Waffen nur defensiv gegen Angreifer eingesetzt werden, einschließlich Krimineller, Sklavenhalter und manchmal räuberischer Staaten.
